
Das Wichtigste über die Würde des Menschen

Peter Jakubowski (P.J.) fragt:

Von wem stammt der Spruch: "Die Würde des Menschen ist unantastbar"?

ChatGPT antwortet:

Der Satz „Die Würde des Menschen ist unantastbar“ stammt aus dem deutschen Grundgesetz und 
steht im Artikel 1, Absatz 1. Dieser Satz bildet einen der zentralen Grundsätze der deutschen 
Verfassung und wurde nach dem Zweiten Weltkrieg im Jahr 1949 von den Verfassungsvätern und -
müttern des Grundgesetzes verfasst. Er drückt die unbedingte Achtung vor der Würde jedes 
Menschen aus und dient als Grundlage für alle weiteren Grundrechte in Deutschland.

(P.J.):
In anderen Ländern wird das nicht respektiert?

ChatGPT:

Leider wird die Würde des Menschen in vielen Ländern oft nicht respektiert oder verletzt. Auch 
wenn viele Verfassungen und internationale Abkommen – wie die Allgemeine Erklärung der 
Menschenrechte der Vereinten Nationen von 1948 – die Menschenwürde schützen sollen, gibt es 
dennoch zahlreiche Verstöße.

Gründe dafür sind komplex und umfassen autoritäre Regime, politische Instabilität, wirtschaftliche 
Ungleichheit und kulturelle Unterschiede. Beispiele für Verletzungen sind Folter, Unterdrückung 
der Meinungsfreiheit, Diskriminierung, Zensur und willkürliche Inhaftierungen. Auch in Ländern 
mit guten Menschenrechtsstandards kann es zu Verstößen kommen, wenn soziale oder politische 
Gruppen benachteiligt oder ausgegrenzt werden.

Das Ziel vieler internationaler Organisationen und Bewegungen ist es, Regierungen zur Achtung 
der Menschenrechte zu verpflichten und Menschen vor Diskriminierung und Unterdrückung zu 
schützen.

(P.J.):
Kein internationales Recht schützt also die Menschenwürde?

ChatGPT:

Doch, es gibt internationales Recht, das den Schutz der Menschenwürde als Kernprinzip betont, 
auch wenn die Durchsetzung oft schwierig ist. Zwei der wichtigsten Instrumente sind:

1. Die Allgemeine Erklärung der Menschenrechte (AEMR): Sie wurde 1948 von der UNO 
verabschiedet und ist ein zentraler Meilenstein für die weltweite Anerkennung der 
Menschenwürde. Der erste Artikel lautet: „Alle Menschen sind frei und gleich an Würde und
Rechten geboren.“ Die AEMR ist jedoch völkerrechtlich nicht bindend und hat daher eher 
symbolischen Charakter.



2. Völkerrechtliche Abkommen: Auf die AEMR aufbauend, gibt es bindende Verträge wie 
den Internationalen Pakt über bürgerliche und politische Rechte und den Internationalen 
Pakt über wirtschaftliche, soziale und kulturelle Rechte. Diese Pakte verpflichten Staaten, 
die Menschenrechte ihrer Bürger zu respektieren. Auch die Genfer Konventionen und das 
Übereinkommen gegen Folter sind wichtige völkerrechtliche Verträge, die die 
Menschenwürde schützen.

3. Europäische Menschenrechtskonvention (EMRK): Speziell in Europa schützt die EMRK 
die Menschenrechte und die Menschenwürde. Sie ist bindend für alle Mitgliedsstaaten des 
Europarats, und der Europäische Gerichtshof für Menschenrechte in Straßburg kann Urteile 
fällen, wenn Menschenrechtsverletzungen vorliegen.

Trotz dieser rechtlichen Rahmenwerke bleibt die Durchsetzung ein Problem, da das internationale 
Recht auf die Zusammenarbeit souveräner Staaten angewiesen ist. Bei Menschenrechtsverletzungen
greifen Sanktionen, diplomatischer Druck und in extremen Fällen internationale Strafgerichte, etwa 
der Internationale Strafgerichtshof.

(P.J.):
Welche mächtige Staaten verletzen dieses Recht am schlimmsten?

ChatGPT:

Menschenrechtsverletzungen sind weltweit ein ernstes Problem, und auch mächtige Staaten werden 
immer wieder kritisiert, bestimmte Rechte nicht ausreichend zu schützen oder gezielt zu verletzen. 
Zu den Staaten, die besonders häufig in der Kritik stehen, gehören:

1. China: China wird oft für die Unterdrückung ethnischer und religiöser Minderheiten, 
insbesondere der Uiguren, kritisiert. Berichte über Umerziehungslager, Überwachung und 
Einschränkungen von Meinungs- und Pressefreiheit haben internationale Empörung 
ausgelöst. Auch die Kontrolle über Hongkong und das harte Vorgehen gegen Aktivisten 
sorgen für Kritik.

2. Russland: Russland steht wegen Einschränkungen der Pressefreiheit, Diskriminierung von 
Minderheiten, Missbrauch des Rechtssystems und der Unterdrückung von politischem 
Widerstand in der Kritik. Besonders die Behandlung von Oppositionellen, die 
Diskriminierung der LGBTQ+-Gemeinschaft und das harte Vorgehen gegen Proteste und 
Meinungsäußerungen werden oft als menschenrechtsverletzend angesehen.

3. Saudi-Arabien: In Saudi-Arabien gibt es schwere Einschränkungen der Meinungsfreiheit, 
und Frauenrechte sind weiterhin stark eingeschränkt. Das Land wird regelmäßig für die 
Anwendung der Todesstrafe, Folter und die Behandlung von Regierungskritikern und 
Aktivisten kritisiert. Der Fall des ermordeten Journalisten Jamal Khashoggi hat die Lage 
nochmals international ins Rampenlicht gerückt.

4. Vereinigte Staaten: Auch die USA sind in einigen Aspekten Ziel von Kritik, etwa durch den
Einsatz von Polizeigewalt, Diskriminierung, Rassismus und die Behandlung von Migranten 
an der Südgrenze. Hinzu kommen Bedenken bezüglich der Haftbedingungen in 
Gefängnissen, der Anwendung der Todesstrafe und der Überwachung.



5. Indien: Indien gerät zunehmend in die Kritik wegen Einschränkungen der Presse- und 
Meinungsfreiheit, der Diskriminierung von Minderheiten, besonders muslimischer 
Gemeinschaften, und Vorwürfen von Polizeigewalt. Auch die Verhältnisse in der Region 
Kaschmir und der Umgang mit ethnischen Spannungen sorgen für internationale Besorgnis.

Obwohl diese Staaten mächtig sind und teilweise internationale Menschenrechtsabkommen 
unterzeichnet haben, setzen sie diese oft nicht vollständig um. Internationale Sanktionen oder 
diplomatischer Druck sind dabei oft begrenzt in ihrer Wirkung, da diese Staaten stark genug sind, 
um gegen internationalen Druck zu bestehen.

(P.J.):
In welchen Staaten wird die Menschenwürde am schlimmsten verletzt?

ChatGPT:

Die schwersten Verletzungen der Menschenwürde finden oft in Ländern statt, die von autoritären 
Regimen, Konflikten oder extremer Armut geprägt sind. Hier einige der Staaten, die weltweit als 
problematisch gelten:

1. Nordkorea: Das Land ist bekannt für ein umfassendes System von Arbeits- und Straflagern,
systematische Folter, Überwachung, Zensur und die völlige Abwesenheit von 
Meinungsfreiheit. Bürger sind extremen Menschenrechtsverletzungen ausgesetzt, und 
internationale Organisationen haben kaum Zugang.

2. Syrien: Seit Beginn des Bürgerkriegs 2011 gab es zahlreiche Kriegsverbrechen, darunter 
Angriffe auf Zivilisten, Folter, Massenverhaftungen und den Einsatz chemischer Waffen. 
Die syrische Regierung sowie andere am Konflikt beteiligte Gruppen haben schwerste 
Menschenrechtsverletzungen begangen.

3. Jemen: Der Bürgerkrieg im Jemen hat zu einer humanitären Katastrophe geführt, bei der 
Millionen Menschen vom Hunger bedroht sind. Der Konflikt ist geprägt von 
Kriegsverbrechen, einschließlich der gezielten Tötung von Zivilisten, Folter und der 
Rekrutierung von Kindersoldaten.

4. Eritrea: Eritrea wird oft als „afrikanisches Nordkorea“ bezeichnet und ist bekannt für 
Zwangsarbeit, willkürliche Inhaftierungen, Folter und die völlige Unterdrückung jeglicher 
Opposition. Die Menschen haben kaum Zugang zu grundlegenden Freiheiten, und viele 
fliehen, um diesen Bedingungen zu entkommen.

5. Myanmar (Burma): Insbesondere die muslimische Rohingya-Minderheit ist systematischer
Gewalt und Verfolgung ausgesetzt, was 2017 zu einer Massenflucht führte. Berichte über 
ethnische Säuberungen, Vergewaltigungen und Morde haben die internationale 
Gemeinschaft aufgeschreckt.

6. Afghanistan: Seit der Machtübernahme durch die Taliban 2021 gibt es massive 
Einschränkungen der Rechte, besonders für Frauen und Mädchen, die vom öffentlichen 
Leben weitgehend ausgeschlossen sind. Berichte über Misshandlungen, öffentliche 
Bestrafungen und die Unterdrückung von Minderheiten sind häufig.



7. Iran: Der Iran wird oft für harte Maßnahmen gegen politische Dissidenten, die 
Diskriminierung von Frauen und ethnischen Minderheiten sowie die Anwendung brutaler 
Strafen kritisiert. Demonstrationen gegen die Regierung werden oft gewaltsam 
niedergeschlagen, und der Zugang zur Justiz ist stark eingeschränkt.

8. Demokratische Republik Kongo: Jahrzehntelange Konflikte und die Ausbeutung von 
Rohstoffen haben zu einer schweren humanitären Krise geführt. Massaker, 
Vergewaltigungen, Zwangsarbeit und die Rekrutierung von Kindersoldaten sind in 
bestimmten Regionen an der Tagesordnung.

Internationale Organisationen und Menschenrechtsgruppen dokumentieren regelmäßig die Lage in 
diesen Ländern, um das Bewusstsein zu schärfen und politischen Druck aufzubauen. Allerdings 
bleibt der Einfluss begrenzt, da viele dieser Staaten international isoliert oder durch andere 
mächtige Länder geschützt sind.


